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Herberge Fumaces
RIÓS

A GUDIÑA 
> VERÍN
Route über Verín - 41,1 km
227,8 km bis Santiago

Wie bereits erwähnt gibt es vom Silberweg in A Gudiña 
zwei verschiedene Routen: Die Verea Sur, welche Laza mit 
Vilar de Barrio und Ourense verbindet oder „die Route von 
Monterrei“, die über Verín, Xinzo und Allariz bis zur Stadt 
Ourense führt.

Diese Route bringt uns zuerst in die Gemeinde San Mamede 
de Pentes. Danach geht es weiter nach O Mente und O 
Navallo, im Gemeindebezirk von Riós, bis zu dem Ort As 
Vendas da Barreira. Während dieses Abschnittes des Weges 
zeigt sich die Landschaft kontrastreich: Kleine fruchtbare 
Täler, versorgt durch den Fluss Mente, wechseln sich ab mit 
wüstenartigen Gegenden und gewaltigen Panoramen. Wir 
laufen immer in der Nähe der Landstraße N-525 und der 
Schnellstraße A-52 (Autovía das Rías Baixas) entlang. 
Nach dem Verlassen von As Vendas da Barreira empfängt 
uns ein wunderschöner Eichenwald. Wir entfernen uns 
von den Hauptstrecken und gehen über kleine Dörfer wie 
Trasestrada oder Trasverea. Unter ihnen befindet sich auch 
die Ortschaft Sarreaus, wo der Weg den kuriosen Namen 
„Camiño da Misa” (Messenweg) trägt. 
Wiesen, an denen sich Kastanien- und Eichenwälder 
entlangziehen, führen uns bis nach Mirós. Wir steigen 
bis Fumaces auf, ein altes Dorf umgeben von Bergen, 

und nähern uns auch schon Verín. Die ganze Zeit ist die 
großartige Silhouette der Burg von Monterrei Teil des 
Landschaftsbildes.  

SEHENSWERTES

Die Kirche in San Lourenzo de Pentes aus dem 18. und 
19. Jahrhundert. Die Kapelle San Mauro in As Vendas da 
Barreira. In Verín: Das Haus Casa do Asistente, es ist die 
aktuelle Pilgerherberge und barocker Zentralbau der Stadt. 
Die Kirche Santa María a Maior, die dominiert wird von 
einer Abbildung des gekreuzigten Jesus. Die Klosterkirche 
A Mercé aus dem 18. Jahrhundert, mit einem prachtvollem 
Hochaltar und majestätisch anmutenden Glockentürmen 
im Barockstil. Der Karneval in Verín, genannt entroidos, 
der zum Fest von nationalem touristischem Interesse 
erklärt wurde. Die Burg von Monterrei, in unmittelbarer 
Nähe vom Touristenhotel Parador de Turismo, deren 
Hauptturm aus dem 14. Jahrhundert die Landschaft des 
Verwaltungsbezirks kennzeichnet.
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Der Silberweg beginnt am Hafen Portela da Canda (1262 
m ) in A Mezquita, Ourense. Die dortige Bezirksverwaltung 
ist das historische Bindeglied zwischen den Bewohnern 
Kastiliens, Galiciens und Portugals. A Mezquita war nicht 
nur Durchgangsort für Pilger, sondern auch für Mäher, 
Maultiertreiber, Händler und Reisende, die dort aus den 
verschiedensten Gründen landeten.
Der Weg führt weiter zu den beiden Orten A Canda 
und A Vilavella, dessen Kirche der Santa María da 
Cabeza geweiht ist. Beim Abstieg passieren wir eine 
Brücke über denn Bach Veiga do Pontón, genauso wie 
gepflasterte alte Wege, an denen sich hunderte von 
Steinmauern, valados, entlang schlängeln.
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FECES-VERÍN  
> LAZA
Alternative - 36 km
198,1 km bis Santiago

Verín ist der Hauptort der Gemeinde eines wunderschönen 
Tals im oberen Gebiet des Támegas. Sie ist die wichtigste 
Kleinstadt im Süden der Provinz Ourense und besitzt einen 
unglaublichen Reichtum an Sehenswürdigkeiten. Neben 
der Burg von Monterrei kreuzen sich viele Jakobswege, 
die entweder von der Via de la Plata abstammen oder 
in Portugal ihren Ursprung haben, und in Galicien bei 
Soutochao und Feces de Abaixo beginnen.

Zwei Kilometer vor Verín streckt sich die Burg von Monterrei 
bereits empor, ein prachtvoller Monumentalbau mit einer 
dreifachen Befestigungsanlage. Der Weg führt an ihrer 
näheren Umgebung vorbei. Die Burg erhebt sich über 
der alten Castro-Siedlung von Verín und Baronceli, wo 
vorrömische Überreste gefunden wurden.
Danach lassen wir die Ortschaften Mixós, Estevesiños, 
Vences und Arcucelos hinter uns, bis wir zum Zentrum 
von Retorta kommen. Wir befinden uns immer noch im 
Tal von Monterrei, jedoch bereits im Gemeindebezirk von 
Laza, an dessen Ortseingang sich ein cruceiro (steinernes 
Kreuz) und eine einzigartige Kirche befinden. Die Kirche 
ist der Santa Mariña geweiht und eines der wenigen 
Beispiele gotischer Architektur in dem ländlichen Gebiet.
Nach kurzem erreichen wir Laza. Hier nimmt der Weg 
einen urbaneren Charakter an und läuft mit der Verea 
Sur zusammen, dem althergebrachten Weg von und 
nach Kastilien.	

SEHENSWERTES

In Verín: Das Haus Casa do Asistente, es ist die aktuelle 
Pilgerherberge und barocker Zentralbau der Stadt. Die 
Kirche Santa María a Maior, die dominiert wird von 
einer Abbildung des Gekreuzigten. Die Klosterkirche A 
Mercé aus dem 18. Jahrhundert, mit einem prachtvollem 
Hochaltar und majestätisch anmutenden Glockentürmen 
im Barockstil. Der Karneval in Verín, genannt entroidos, 
der zum Fest von nationalem touristischem Interesse 
erklärt wurde. Die Burg von Monterrei in unmittelbarer 
Nähe vom Touristenhotel Parador de Turismo, deren 
Hauptturm aus dem 14. Jahrhundert die Landschaft des 
Verwaltungsbezirks kennzeichnet. Die vorrömische Kirche 
aus dem 9. Jahrhundert in Mixós in ihren Apsiden haben 
sich römische Altäre erhalten. 

LAZA  
> VILAR DE BARRIO	
Route über Laza - 19 km  
162,2 km bis Santiago

Wir folgen dem Támega flussaufwärts. Der gelbe Pfeil 
gibt die Richtung über Soutelo Verde und Tamicelas an 
und nach einem anstrengenden Aufstieg erreichen wir A 
Alberguería. In Santa María da Alberguería gab es neben 
einer Herberge auch ein von der Stiftskirche errichtetes 
Pilgerhospital. Die Route lässt dieses großartige Panorama 
hinter sich und ist nur noch spärlich von Bäumen gezäunt, 
dafür dicht bedeckt von farbenfrohem Heidekraut. Nun 
geht es steil bergauf. Wir setzen unsern Weg über Weiden 
und mit Gestrüpp überwuchertem Brachland fort, am 
höchsten Punkt dieser Gegend entlang am Fuß des Alto de 
Paradiña und des Monte Talariño.

Schnell erreichen wir den Gemeindebezirk Sarreaus und 
den Knotenpunkt der Pfarrgemeinden Paradiña und 
Codosedo. In Codesedo kommen wir am Ort O Veredo 
vorbei, einer der typischen Ortsnamen unseres Weges. 
In Sarreaus entspringt der berühmte Fluss Limia, von den 
Griechen auch „Fluss des Vergessens” genannt. Diesen 
Fluss kreuzte schon der römische General Decimus Iunius 
Brutus Callaicus.
Wir laufen abwärts bis zum Hauptort der Gemeinde Vilar 
de Barrio. Anschließend geht es weiter nach Santa María 
de Bóveda, wo das Herrenhaus des Marquis von Bóveda 
de Limia steht, einem Ritter des Jakobsordens, der auch 
eine Kapelle in der Pfarrkirche gestiftet hat. Wir befinden 
uns nun in der Gegend von A Limia. Eine weitläufige, 
zentrale Verwaltungseinheit der Provinz Ourense, die elf 
Gemeinden mit einschließt.

SEHENSWERTES

Die Gemeindekirche in A Alberguería aus dem 17. 
Jahrhundert, in der geschnitzte Figuren des Heiligen 
Jakobus und des Heiligen Michael aufbewahrt werden. 
Die Kapelle in A Alberguería. Das alte Herrenhaus des 
Marquis von Bóveda in Limia. Von besonderer Schönheit 
sind die Getreidespeicher in A Edreira, Penouzos, Vilar de 
Gomareite etc. Das Dorf Couso in Sarreaus, ein Beispiel 
für den Neuaufbau eines ländlichen Gebiets. Die Kirche 
und römische Brücke in Arnuíde, ca. 5 km von Vilar de 
Barrio entfernt. 12 km von Vilar de Barrio entfernt, das 
berühmte Marienheiligtum Os Milagres (Monte Medo). 
Brunnen, Brunnenbecken, Ziehbrunnen und Kanäle 
aus Stein vervollständigen den einzigartigen Charakter 
der Volksarchitektur dieser Gegend. 
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VERÍN  
> XINZO DE LIMIA	
Route über Verín - 36,2 km  
186,7 km bis Santiago

Wir lassen Monterrei hinter uns und nehmen bei der 
Weggabelung am Schloss den linken Weg, zwischen 
Weinbergen, Kiefern und Ginster folgen wir diesem bis zur 
Ortschaft Albarellos. Infest liegt noch gut 4 km entfernt, im 
Gemeindebezirk von Cualedro. Wir durchlaufen ein Tal, durch 
das der Fluss Albarellos fließt und welches zur Frühlingszeit 
von bernsteinfarbenem Stechginster, Ginster und Mimose 
verziert ist. Wir gehen weiter bis Rebordondo, ein Ort mit 

großen volkstümlichen Häusern und Steinmauern, und 
Pena Verde, ein weiteres authentisches Dorf.
In der Landschaft zeichnen sich jetzt fünf kegelförmige 
Erhebungen ab, die mehr als 800 Höhenmeter erreichen. 
Die höchste Erhebung von As Estibadas (849 m) erwartet 
uns im Anschluss. Später dann Vila de Rei und Trasmiras 
(Bezirkshauptstadt). Die authentische Volksarchitektur 
bestimmt diesen Streckenabschnitt. Die Dörfer in dieser 
Ebene haben dem Wind und der unermüdlichen 
Sommersonne gestrotzt. Zeitweise gleicht die Landschaft 
mehr kastilischem anstatt galicischem Boden. Außerdem 
wurde durch die vorgenommene Flurbereinigung der 
Wiederaufbau der Originalstrecke des Jakobsweges in 
dieser Gegend erschwert. 
Die Ortschaften Zos und Boado gehören zu Xinzo de Limia, 
dem Ziel unserer Strecke. Xinzo ist der Mittelpunkt der 
regionalen Verwaltungseinheit A Limia. 

SEHENSWERTES

Die  Kirche Santiago, in Albarellos. Die Kirche in Pena 
Verde mit einem breiten Glockenturm, der über zwei 
Arkadenöffnungen verfügt. Die romanische Kirche in 
Lobaces und die Kirche Santa María in Zos aus dem 
17. Jahrhundert. Die beeindruckenden Steinhäuser mit 
Galerie in der Ortschaft Boado. Die Kirche Santa Mariña 
in Xinzo mit romanischem Portal: Eines ihrer Kapitelle ist 
mit einer Jakobsmuschel geschmückt. Santa Mariña war 
eine Märtyrerin und ist die Schutzheilige der Gemeinde. 
In Xinzo gab es die größte Süßwasserlagune Spaniens, 
die in den 1960er Jahren des 20. Jahrhunderts 
trockengelegt wurde und die Quelle von unzähligen 
Legenden ist. Der Verwaltungsbezirk Monterrei ist 
gleichzeitig Name für eine der fünf galicischen Weinsorten. 

A GUDIÑA 
> LAZA
Route über Laza - 34,5 km
196,7 km bis Santiago

Hinter dem Ortskern von A Gudiña begeben wir uns auf 
die Verea Vella oder Verea Sur (alter bzw. südlicher Weg), 
die im 16. Jahrhundert die Bezeichnung Französischer 
Weg und Königlicher Weg trug. Sie führt durch die 
beeindruckende Landschaft von A Serra Seca (trockene 
Höhe), vorbei an A Venda do Espiño und A Venda da Teresa 
in der Pfarrgemeinde von Santiago de Carracedo da Serra. 
Auf diesen rauhen und großartigen Höhen gibt es außer 
den Gasthöfen, die sich entlang der Verea befinden, nur 

halbverlassene Dörfer. Nach der Wanderung auf den mehr 
als tausend Höhenmetern der kargen A Serra Seca (die 
Gipfelhöhe des Alto de Picaños, der Teil der Bergkette ist, 
liegt bei 1104 m) erreichen wir A Venda da Capela und 
zuletzt A Venda do Bolaño. Von dort aus haben wir einen 
wunderbaren Blick auf den Berg Monte da Urdiñeira, wo 
sich eine vorrömische Castro-Siedlung befindet.
Rechts von uns liegt die Talsperre As Portas. Sie hält den 
Fluss Camba zurück, der ein Nebenfluss des Bibei ist und 
spektakuläre Landschaften hervorbringt. Weiter nördlich liegt 
das Naturschutzgebiet O Invernadeiro, im Gemeindebezirk 
von Vilariño de Conso. Die Serra Seca endet nach 15 km 
dieser Etappe in dem Ort Santiago de Campobecerros, 
der zu dem Gemeindebezirk Castrelo do Val gehört. Diese 
Gemeinde war Teil der Komturei des Santiagoordens, für die 
der Prior San Marcos de León zuständig war. Die Route Verea 
Vella setzt sich fort bis Porto Camba, das in einem Tal inmitten 
der Bergkette Serra de San Mamede liegt. Es war einst im 

herrschaftlichen Besitz des Klosters von Montederramo.  
Von Eiras aus gelangen wir nach Laza. 

SEHENSWERTES

Die Landschaften der Bergkette A Serra Seca. Die Santiago-
Kirche von Carracedo da Serra, mit einer Abbildung des 
Pilgerheiligen. Der. Berg A Urdiñeira, auf dem sich eine 
alte Castro-Siedlung aus der Vorrömerzeit befindet. Das 
Naturschutzgebiet O Invernadeiro mit seinen tiefen Tälern 
und runden Berggipfeln. Etwas später, nördlich der Route, 
befindet sich das Zisterzienserkloster Montederramo. 
Dort tauchte zum ersten Mal der Ausdruck „Ribeira Sacra“ 
(heiliges Ufer) im Jahr 1124 auf, womit die Ufer des Sil und 
Miño gemeint sind Laza, genauso wie Verín oder Xinzo de 
Limia, ist für seinen authentischen und traditionsreichen 
Karneval bekannt entroido genannt. Jedes Jahr zieht er 
tausende Besucher an. Auch die San Xoán Bautista Kirche 
(1701) in Laza gilt es ebenfalls zu besichtigen.

VILAR DE BARRIO 
> OURENSE
Route über Laza - 35,9 km
143,2 km bis Santiago

Der Weg geht weiter bis Vilar de Gomareite. Von da ab 
heißt er nun Verea de Santiago. Er ist ziemlich breit und 
bequem zu gehen, und verfügt über eine Pflasterung 
aus ausgetretenen Schieferplatten. Im Frühling und im 
Winter steht er stellenweise unter Wasser. Wir erreichen 

den Gemeindebezirk Xunqueira de Ambía, passieren die 
Pfarrgemeinde Sobradelo und überqueren die Römerstraße 
Via Nova aus dem 18. Jahrhundert. Sie verband die 
römischen Städte Bracara Augusta (Braga) und Asturica 
Augusta (Astorga). Heute können dort die alten römischen 
Meilensteine, sogenannte Miliarium, bestaunt werden.
Die Route führt uns weiter bis nach Bobadela und Cima de 
Vila, bevor wir den Ort Xunqueira de Ambía betreten, ein 
wichtiges religiöses Zentrum mittelalterlichen Ursprungs. 
Dann erreichen wir unter anderem San Xillao, Vilanova 
und Os Casares. Es folgt der Ort Gaspar (Gemeindebezirk 
Baños de Molgas) und Paderne de Allariz. Wir laufen weiter 
bis nach Taboadela und San Cibrao das Viñas, dessen 
Industriepark Spitzenreiter im Gebiet der Technologie ist. 
In As Pereiras läuft unser Wanderweg mit der Landstraße 
von Ourense zusammen. Die Provinzhauptstadt erwartet 

uns bereits mit all ihren Sehenswürdigkeiten: der 
historischen Kathedrale, den Thermalquellen, den 
herrlichen Naturlandschaften, durch die der Fluss Miño 
fließt, und ihrer köstliche Küche. 

SEHENSWERTES

Die romanische Kirche in Xunqueira de Ambía, ihr 
Kreuzgang aus dem 16. Jahrhundert ist gotisch. Die 
diversen Herrenhäuser in Vilanova mit Wappen, die 
Kreuze verschiedener Ritterorden und Jakobsmuscheln 
einschließen. In der Stadt Ourense: Die spätromanische 
Kathedrale mit der Santo Cristo Kapelle; dem Retabel 
des Hochaltars, erbaut im 16. Jahrhundert von Cornelis de 
Holanda; dem Westeingang „Pórtico del Paraíso“ (Portikus 
des Paradieses). Die Thermalquellen in As Burgas. Das 
archäologische Museum der Provinz. Die Wanderwege 
entlang an beiden Seiten des Flusses Miño und die 
römische Brücke. Der historische Teil der Stadt, in dem 
es leckere Tapas und köstliche Weine gibt. Ebenso wie die 
auffällige Brücke Ponte do Milenio. 

XINZO DE LIMIA 
> ALLARIZ
Route über Verín - 20,7 km
150,5 km bis Santiago

Die Reise führt weiter bis Vilariño das Poldras, Couso de 
Limia und Sandiás durch das ausgedehnte Flurbereich 
in der ehemaligen Lagoa in Antela. Wir gehen weiter 
auf einer großen Ebene, die, neben dem Gebiet Terra 
Chá in Lugo, die einzige von dieser Größe in ganz 
Galicien ist. Es ist eine Gegend von Gutsbesitzern, 
alten Burgtürmen, die sich am Horizont abzeichnen, 
und historischer Römerstraßen. Es ist möglich, dass 
sich in Sandiás die Römerstraße Vía Nova oder Vía XVIII 
mit der Straße kreuzte, die Chaves (Portugal) mit Lugo 
über Ourense verband.
Sandiás ist Hauptort der Gemeinde. Es wird 
angenommen, dass sich hier an der Vía Nova einmal die 
ehemalige römische Villa Geminis befand. Die Ebene, 

die sie umgibt, war Schauplatz wichtiger Kämpfe 
zwischen Adligen und den Irmandiños. Genauso war 
es ein mit Portugal umstrittenes Gebiet, in welches die 
Portugiesen mehrere Male einmarschierten. 
Wir folgen der Route weiter bis zur Ortschaft Piñeira 
de Arcos, bevor wir das Tal durchqueren, das nach 
Allariz führt. In diesem Gemeindebezirk kommen 
wir an Coedo, Outeiro de Torneiros, Paradiñas und 
Torneiros vorbei, bevor wir das Dorf O San Salvador 
dos Penedos erreichen, welches umgeben ist von einer 
atemberaubenden Naturlandschaft. Später gehen wir 
weiter bis Allariz, eine der schönsten und am besten 
erhaltenen Ortschaften in Galicien.

SEHENSWERTES

Die  Kirche Santo Estevo aus dem 16. Jahrhundert in 
Sandiás mit spätgotischem Portal und einem Altaraufsatz 
von Francisco de Moure. Die Kirche in O San Salvador 
dos Penedos in der eine berühmte romanische Abbildung 
des gekreuzigten Jesus erhalten geblieben ist. Allariz 
beeindruckt mit seinen Monumentalbauten und der 
Naturlandschaft am Fuße des Flusses Arnoia. In dieser 
Kleinstadt befinden sich einige sehenswerte romanische 
Kirchen. Die Santiago-Kirche (Santiago de Allariz) 
aus dem 12. Jahrhundert steht mitten im Herzen des 
Ortes. Sie wurde von Alfons VI. errichtet und diente als 
königliches Gotteshaus. Das Kloster Santa Clara befindet 
sich außerhalb der Stadtmauern, gegründet von Violante 
von Aragón, der Frau von Alfons X. Herausragende Stücke 
des dortigen Museums sind die Jungfrau Abrideira aus 
Elfenbein und das sogenannte Kristallkreuz, beide aus dem 
13. Jahrhundert. 

ALLARIZ 
> OURENSE
Route über Verín - 22,4 km
129,8 km bis Santiago

Wir verlassen Allariz in Richtung A Frieira, durch die 
Pfarrgemeinde Santiago de Folgoso und vorbei an 
Roiriz de Abaixo, Roiriz de Arriba, Rubiás, Os Espiñeiros, 
Turzas und A Vila. Es sind kleine Dörfer, deren Häuser 
ein außerordentliches Mauerwerk aus behauenem Stein 
vorweisen und von denen viele verlassen sind.
Ungefähr 5 km von Allariz entfernt, befindet sich Santa 
Mariña de Augas Santas, eine beliebte Kirche, die eine 
interessante religiöse, kulturelle und archäologische 
Einheit bildet. Santa Mariña war eine Märtyrerin aus 
der römischen Epoche mit einem Leben in dem sich die 
Legende, die Tradition und die Hagiografie mit einem 
Antikenkult, der bis in die Gegenwart reicht, vermischt. 

Die Route führt weiter nach Taboadela, kreuzt die 
Pfarrgemeinde Santiago da Rabeda, geht weiter nach 
Pereiras und vorbei an A Castellana und A Ponte Noalla 
bis nach San Cibrao das Viñas. Bevor wir das Stadtzentrum 
von Ourense betreten, kommen wir noch an San Breixo 
de Seixalbo vorbei.
Die Stadt Ourense wartet bereits mit all ihren 
Sehenswürdigkeiten: Die Kathedrale, ein großer 
römischer Tempel, wacht über das kunstvoll-historische 
Gebäudekomplex. Die Großstadt wahrt außerdem eine 
großartige Kulturgeschichte. Sie ist Thermenhauptstadt 
und besticht mit ihren Naturlandschaften, durch die sich 
der Fluss Miño zieht, der romanischen Brücke, die sie 
durchkreuzt, und ihrer köstlichen Küche.

SEHENSWERTES

Das Gebäudekomplex Santa Mariña de Augas Santas, 
das über zwei Kirchen verfügt. Eine romanische und eine 
unvollendete Himmelfahrts-Basilika des Templerordens, 
deren Krypta den „forno da santa” birgt, den „Ofen der 
Heiligen Frau”. Dieser wird mit der Verehrung der Santa 
Mariña in Verbindung gebracht. Die Barockkirche von 
San Breixo de Seixalbo. In der Stadt Ourense: Die 
spätromanische Kathedrale mit der Santo Cristo Kapelle; 
dem Retabel des Hochaltars, erbaut im 16. Jahrhundert 
von Cornelis de Holanda; dem Westeingang „Pórtico del 
Paraíso“ (Portikus des Paradieses). Die Thermalquellen in 
As Burgas. Das archäologische Museum der Provinz. 
Die Wanderwege entlang an beiden Seiten des Flusses 
Miño. Die römische Brücke und der historische Teil der 
Stadt, in dem es leckere Tapas und köstliche Weine 
gibt. Ebenso wie die auffällige Brücke Ponte do Milenio.

BENDOIRO 
> OUTEIRO
33,8 km
50,5 km bis Santiago

Die ersten Meter der Strecke gehen wir an der N-525 
entlang und betreten dann Vilasoa. Wir erreichen 
Prado, von wo wir über einen kleinen Umweg das 
Marienheiligtum in O Corpiño besichtigen können. 
Beim Rückweg auf den Pilgerweg kommen wir zuerst 
am Ort A Borralla vorbei und überqueren später eine 
mittelalterliche Brücke über den Deza, Nebenarm des 
Flusses Ulla. Dann steigen wir zur Pfarrgemeinde Taboada 
auf. Kurz darauf erreichen wir die Ortschaft Trasfontao und 
laufen weiter bis zum Hauptort der Gemeinde Silleda. 

Silleda ist eine traumhafter Ort im Inneren der Provinz 
Pontevedra und bekannt für seine Messen „Semana verde 
de Galicia” (Grüne Woche Galicien) und der internationalen 
Tourismusmesse „Turexpo“. 

Von Silleda aus verläuft unsere Route übers Land, auf 
der linken Seite der N-525. O Foxo und Chapa sind 
die nächsten Ortschaften, danach folgen A Bandeira,  
A Codeseira, Piñeiro und Castrovite (Gemeindebezirk A 
Estrada). 

Die Route geht weiter nach Santa María de Loimil, Os 
Casares, As Carballas, Santo Estevo de Oca. Berühmt 
ist diese Pfarrgemeinde wegen des Pazo de Oca, eines 
der bedeutendsten Landschlösser Galiciens und wegen 
seiner spektakulären Gärten auch bekannt unter dem 
Ausdruck „el Versalles gallego”(das galicische Versailles). 
Später folgen Valboa, Arnois, A Calzada und A Veiga. In A 
Ponte Ulla betreten wir das Gebiet der Gemeinde Vedra, 
überqueren das tiefe Tal des Ulla über eine historische 
Brücke und erreichen die Provinz A Coruña.
 

SEHENSWERTES

Die Barockkirche Nosa Señora do Corpiño in Santa 
Baia de Losón (Lalín), stark besucht am 23. und 24 
Juni. Die romanische Kirche Santiago de Taboada. 
Das Heiligtum der A Saleta in Siador (Silleda), das 
dem in Cea gleicht. Der über 30 Meter hohe Wasserfall 
Fervenza do Toxa, zwischen den Gemeinden Silleda 
und Vila de Cruces. Die Ruinen des Klosters Carboeiro 
und die Kirche San Cibrao in Chapa. Die Kapelle der 
Santa Mariña, die auf einer alten Castro-Siedlung steht. 
Der Pazo de Oca, mit den bedeutendsten Teichanlagen 
und Privatgärten Galiciens. Die  romanische Kirche der 
Santa María Madanela von A Ponte Ulla.

OURENSE 
> CEA
22,8 km
107,3 km bis Santiago

Die romanische Brücke in Ourense ist ein ausgezeichneter 
Ausgangspunkt für diese Etappe. Von dort aus gibt es zwei 
mögliche Wege: Der eine führt über Costiña de Canedo, 
der andere über Cudeiro. Beide beginnen mit einer 
starken Steigung und treffen sich im Ort A Casanova (Cea) 
wieder.
Die erste Variante, über Costiña de Canedo, führt am 
rechten Ufer des Miños entlang (Landstraße N-120) 
und geht weiter bis nach Quintela, Liñares, Cimadevila, 
Mandrás und Pulledo. Bei der zweiten geht es aufwärts bis 
zu dem Dorf Cudeiro, das auf einem schönen Berghügel 
liegt und von wo man eine sagenhafte Aussicht hat. Teile 
des Camiño Real sind dort noch gut erhalten geblieben. 

Nach kurzer Zeit erreichen wir Sartédigos. Der Weg 
ist hier teilweise asphaltiert und man findet ein paar 
einzeln verstreute Häuser vor. Danach kommen wir nach 
Tamallancos (Gemeinde von Vilamarín). In der Ortschaft 
Sobreira gibt es eine Abzweigung zur herrschaftlichen 
Wohnburg von Vilamarín. 
In Ponte Sobreira überqueren wir den Fluß Barbantiño 
über eine historische Brücke und gelangen zur Gemeinde 
Cea. Immer entlang an der N-525, über die malerischen 
Ortschaften Faramontaos, Biduedo und A Casanova, wo 
beide Routen zusammentreffen.
In zwei Kilometern Entfernung von A Casanova liegt 
das Zentrum von San Cristovo de Cea, das für sein 
schmackhaftes dunkles Brot berühmt ist wie auch für sein 
volkskundliches Ensemble.

SEHENSWERTES

Die traditionellen Häuser in Cudeiro, und der Herrensitz 
in Sobreira. Die herrschaftliche Burg in Vilamarín. 
Sie ist eine ehemalige Wohnfestung der Grafen von 
Ribadavia, die nach ihrer teilweisen Zerstörung in den 
Kriegen der Irmandiñas des 15. Jahrhunderts wieder neu 
aufgebaut wurde. Cea mit seinen alten Bauernhäusern, 
gemeinschaftlich genutzten Backöfen, Maisspeichern 
und Schuppen, und seinem berühmtem Brot. Das beste 
Brot Galiciens, hergestellt mit heimischen Weizen und 
mit geschützter Herkunftsbezeichnung. Die romanische 
Kirche San Facundo in der Nähe von Cea, deren Bau 
1206 begann. Bis zu ihrer Verlegung in die Kathedrale 
von Ourense im 16. Jahrhundert hütete diese Kirche 
Reliquien der Heiligen Facundo und Primitivo.

253  m

PIÑEIRO

A SUSANARUBIAL
LESTEDO

202 m

4,3 km 12,3 km

295 m

OUTEIRO
Herberge - 31 Plätze

SANTIAGO DE COMPOSTELA
Herberge San Lázaro - 66 Plätze

Herberge O Monte do Gozo - 364 Plätze

OUTEIRO 
> SANTIAGO
16,6 km bis Santiago

Wir lassen die Gemeinde Vedra hinter uns. Später 
in Vilanova nahe der Route, stand einmal das 
Haus eines angesehenen Sankt-Jakobs-Ritters, des 
Historikers Antonio López Ferreiro (1837-1910). Kurz 
darauf kommen wir an Rubial vorbei.
Wir befinden uns jetzt im Gemeindebezirk 
Boqueixón. Eine Abzweigung führt zum Pico Sacro, 
der mit seinen mehr als fünfhundert Metern die 
umliegende Landschaft überragt. Der Berg steht in 
Verbindung mit der Überlieferung der Translatio, 
der sterblichen Überreste des Apostels von Iria nach 
Compostela. Auf seinen Hängen sollen angeblich die 
wilden Bullen geweidet haben, die die Jünger des 

Jakobus zähmten und an den Karren spannten, mit dem 
sie den Heiligen zu seiner Grabstätte überführten. 
Nach den Ortschaften Rubial und Deseiro de Arriba über 
A Susana erreichen wir das Stadtgebiet von Santiago. Wir 
folgen der Route einige Meter in Richtung Vedra zurück 
und betreten dann Compostela über den Stadtteil Sar. 
Nachdem wir die Brücke über den Fluss Sar überquert 
haben, gilt es eine letzte Anstrengung zu unternehmen, 
um schließlich über die Rúa do Castrón Douro hoch die 
Altstadt zu erreichen. Oben angekommen treten wir auf 
der rechten Seite durch das Tor von Mazarelos. Es ist das 
einzige, das von der alten Stadtmauer übrig geblieben 
ist. Die letzten Schritte führen uns auf den Platz der 
Universität, in die Straße Rúa da Caldeirería, den Platz 
Praza das Praterías und den Platz Praza do Obradoiro. Wir 
haben jetzt das Ziel des Pilgerweges erreicht. 

SEHENSWERTES

In Vedra gibt es verschiedene Pazos (Landsitze), wie der 
Santa Cruz de Ribadulla aus dem Barock. Er ist berühmt 
für seinen großflächigen Anbau von Kamelien und uralten 
Olivenwälder, zugänglich auch für die Öffentlichkeit. Der 
Pico Sacro (530 m) mit seiner San Sebastián Kapelle aus 
dem 9. Jahrhundert und seinem atemberauben Ausblick. 
Die romanische Stiftskirche der Santa María am Sar 
mit ihren beeindruckenden Säulen und den Überresten 
ihres Kreuzganges aus dem 12. Jahrhundert. Die alte 
Römerstraße am Sar, von der 400 Meter wiederhergestellt 
werden konnten. Die überwältigende Architektur Cidade da 
Cultura de Galicia (Kulturstadt Galiciens), entworfen von 
Peter Eismann, die sich in der Höhe des Monte Gaiás erhebt.

15,6 km         84,7 km a Santiago

A GOUXA

15,6 km

DOZÓN
745 m

CEA
Herberge Casa das Netas

41 Plätze
530 m

570 m
PIÑOR

Eröffnung 
demnächst

650 m

       KLOSTER OSEIRA
Herberge - 42 Plätze

CEA 
> DOZÓN
15,6 km
84,5 km bis Santiago

Der Weg beginnt am Fuß des Heiligtums in A Saleta (erbaut 
im Jahr 1908) und geht weiter über die Landstraße von 
Oseira. In Cea können wir zwischen zwei Strecken wählen: 
Entweder wir begeben uns auf direktem Weg nach Dozón 
oder wir besuchen das prachtvolle Kloster der Zisterzienser 
von Oseira, das seit dem 12. Jahrhundert auf eine lange 
Tradition in der Aufnahme von Pilgern zurückblickt.

Die Strecke Cea-Oseira ist ungefähr 10 Kilometer lang und 
geht über Cotelas, San Mamede da Canda, Freás und Pielas. 
Es ist eine hübsche Strecke mit breiten Bergwegen auf der 

wir, trotz der teilweise schwierigen Abschnitte, die Natur 
ganz allein genießen können. Der Rückweg nach Dozón ist 
9 Kilometer lang und führt über Mirallos, Carballediña und 
Coiras de Abaixo. 

Die kürzere Strecke geht von der Gemeinde Piñor aus über 
Arenteiro, O Reino und Carballeda; typische Dörfer aus der 
Gegend von Ourense, deren Häuser und Höfe meistens 
aus Stein sind. Ab der Ortschaft Carballeda kreuzt sich unser 
Weg mehrere Male mit der N-525. Diese Route schenkt uns 
wunderschöne Waldlandschaften, romantische Alleen mit 
hellen Eichen, die immer wieder von Tälern und spontaner 
Vegetation unterbrochen werden. So geht es weiter bis wir 
den Stadtkern von dem Hauptort der Gemeinde O Castro de 
Dozón erreichen.

SEHENSWERTES

Die Klosterkirche San Pedro de Vilanova de Dozón, ein 
Juwel der galicischen Romanik aus dem 12. Jahrhundert. 
Das Marienheiligtum Pena de Francia, das an jedem 
ersten Sonntag im Oktober zahlreiche Pilger anzieht. 
Prachtstück des Zisterzienserklosters von Oseira ist 
seine Kirche aus dem 12. Jahrhundert. Es ist eines 
der gelungensten Bauwerke der galicischen Romanik, 
an dem sehr deutlich der Einfluss der Kathedrale von 
Santiago erkennbar ist. Außerdem verfügt die Kirche 
über eine Reihe von Altären und Wandmalereien aus 
dem Barock. Die drei Kreuzgänge und die Fassaden von 
Kirche und Kloster stellen ein regelrechtes Kompendium 
der Architektur der Renaissance und des Barock dar.

A LAXE
Herberge A Laxe, Bendoiro

27 Plätze

8,1 km 10,3 km

PONTENOUFE

BENDOIRO
530 m

490 m

STATION
LALÍN

DOZÓN
745 m

DOZÓN 
> BENDOIRO
18,4 km
68,9 km bis Santiago

Wir verlassen O Castro nahe der Kirche und gehen weiter 
bis zur Höhe von Santo Domingo. Wir befinden uns auf 
736 m in einem kühleren Gebiet, wo es während den 
Wintermonaten regelmäßig schneit. Die Ortsnamen 
Mámoa de Xandín oder Mámoa do Castro (Mámoa 
heißen im Volksmund die etwa 5000 Hügel über den 
Megalithanlagen) an denen wir vorbeikommen, nehmen 
Bezug auf die vorrömische Vergangenheit der Gegend. 
Wir laufen über die einsamen und kahlen Höhen bis der 
schnelle Abstieg zum Fluss Deza in Pontenoufe beginnt.

Wir befinden uns schon im Gebiet von Lalín und erreichen 
Puxallos und A Xesta. Später folgen kleinere Dörfer wie 
Carrás, Medelo oder Mesón de Cuñarro, die sich in der 

Gemeinde Botos befinden. Wir folgen dem Camiño Real, 
der zu einer anderen Zeit über viele Gasthäuser und 
Beherbergungen verfügte und heute noch etwas von dem 
damaligen Zeitgeist erhalten hat.

Die Ortschaft San Xoán de Botos, Heimat des berühmten 
Künstlers Laxeiro, taucht wenig später vor uns auf. 
Donsión, das nächste Dorf, ist eine hübsche Enklave in der 
sich eine prachtvolle Barockkirche erhebt. Vier Kilometer 
von Donsión entfernt, befindet sich die Kleinstadt Lalín, 
Hauptort der Gemeinde von Deza und aufstrebender 
Wirtschaftsstandort im Inneren Galiciens.

Von Donsión aus laufen wir weiter über Fondevila und  
A Empedrada bis nach Bendoiro. In A Laxe ist unsere 
Herberge. 

SEHENSWERTES

Die Kapelle Santo Domingo, die sich in der 
gleichnamigen Höhe befindet und zu ehren von Santo 
Domingo de Guzmán errichtet wurde. Die Kapelle San 
Roque in Puxallos und die Kapelle A Virxe de Fátima 
in A Xesta. Die Barockkirche in Donsión und die 
Pfarrkirche aus dem 17. und 18. Jahrhundert mit dem 
Grundriss eines lateinischen Kreuzes in Bendoiro. Die 
romanische Kirche San Martiño in Lalín, die Teil eines 
im 10. Jahrhundert gegründeten Klosters war. Entfernt 
man sich vom Pilgerweg und begibt sich in den Ort 
Quintela in der Pfarrgemeinde Santiago de Catasós (Lalín) 
findet man einen Kastanienwald vor, genannt Souto de 
Quiroga. Einige der Bäume in diesem Wald erreichen bis 
zu über 30 Metern und sind damit die höchsten Europas.

LUBIÁN-A CANDA  
> A GUDIÑA
26,5 km 
254,3 km bis Santiago über Verín
223,2 km bis Santiago über Laza

Angekommen bei O Pereiro, Name eines Ortes und eines 
Flusses zugleich, befinden wir uns in einem Gebiet von 
großartigen Sängern und authentischer Kunst, die sich 
in Form von Volks- und Kirchenarchitektur präsentiert. 
Etwas weiter erreichen wir den Ort O Canizo, der zu dem 
Gemeindebezirk A Gudiña gehört. Wir passieren den Ort 
bis zur N-525, um zu dem höchsten Punkt von O Canizo zu 
gelangen (1067 m). 
Wir gehen weiter bis zur Kleinstadt A Gudiña, die nicht 
nur als stark frequentierter Durchgangsort bekannt ist, 
sondern auch für ihre guten Gasthäuser, in denen Reisende 
und Pilger schon im 18. Jahrhundert einkehren konnten. 
Vor langer Zeit, am 15. Juli 1506, verweilte dort auch 
schon die Königin Johanna I. von Kastilien, genannt „die 
Wahnsinnige“, mit ihrem Ehemann Philipp dem Schönen.	

SEHENSWERTES

Die Barockkirche in A Vilavella, die der Santa María da 
Cabeza geweiht ist und mit einer interessanten Außenfassade 
sowie Rundbögen und Grabsteinen im Vorhof besticht. Die 
Kapelle A Nosa Señora de Loreto, aus dem 18. Jahrhundert 
mit einem Altaraufsatz und Schnitzereien aus dem 17. und 
19. Jahrhundert. Die Pfarrkirche in O Pereiro, die dem 
Heiligen Petrus geweiht ist und über einen Quaderbau 
verfügt. Die Pfarrkirche in O Canizo im Barockstil. In A 
Gudiña: Die barocke San Martiño Kirche, deren Grundstein 
im Jahr 1619 gelegt wurde und die San Pedro Kirche. Das 
interessante Flachrelief aus Steinen, welches sich in einer 
Gebäudefassade gegenüber dem alten Gefängnis befindet. 
Die regionale Küche, bei der Schweinefleisch, Wurstwaren, 
Ziegen- und Lammfleisch dominieren.

Burg von Monterrei

Talsperre As Portas Venda de Bolaño

Ourense

Souto von Quiroga

Augas Santas, Allariz Oseira

Kathedrale von Santiago de Compostela
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Unser Weg führt weiter durch den Norden der Provinz Ourense. Dort erhebt sich 
das Dach Galiciens, Pena Trevinca - mit seinen 2124 m Höhe. In der Umgebung 
liegt die Lagune A Serpe, ein Andenken an Eibenwald Südeuropas, in 
Casaio, in der Gemeinde Carballeda. Hier stehen etwa fünfhundert, mehrere 
Jahrhunderte alte Bäume, von denen einige über 25 m hoch sind.

Der Silberweg, die Vía de la Plata, bietet auch die einzigartige Gelegenheit 
eines Spaziergangs durch Weinberge, denn zwei bedeutende Weine mit 
Herkunftsbezeichnung liegen in der Region, D. O. Valdeorras (beim Eintritt in Galicien) 
und D. O. Ribeira Sacra, an der Grenze zwischen den Provinzen Lugo und Ourense.

In Valdeorras verläuft der wasserreiche Flusslauf des Sil und prägt Täler und 
Berge. Die Dächer der Gegend sind mit Schieferplatten gedeckt und auf der 
roten und tonhaltigen Erde wachsen Reben, die dem Wein seinen kräftigen 
Charakter verleihen. Angebaut werden Rotweine der Sorte Mencía, und 
Godello-Weißweinsorten. Die Geschichte der Gegend führt bis zu den Römern 
zurück, die auf der Suche nach Gold nach Gallaecia kamen und dieses sowohl 
als Edelmetall als auch in seiner Landschaft fanden. 

Hotels, Häuser und Herrensitze, die Pazos, bieten überall in der Region 
ursprüngliche Übernachtungsmöglichkeiten. Von dort aus lässt sich ein obligater 
Besuch auf einem der typischen Weingüter organisieren. Ein Gespräch mit 
einem Weinbauern und das Zuschauen bei der Weinlese Anfang Herbst ist 
eine unbezahlbare Gelegenheit, mehr über die Geheimnisse dieser Weine in 
Erfahrung zu bringen. 

Pena Trevinca, A Veiga

Mirador de Os Torgás (Balcones de Madrid), Parada de Sil 

Eibenwald Südeuropas,
in Casaio, Carballeda  
de Valdeorras

A Falcoeira, O Bolo

Cidade da Cultura,
Santiago de Compostela

Thermalort und das 
Kurzentrum Laias, 
Cenlle

Im Jahr 2003 wurde das heilige Ufer, die Ribeira sagrada zum europäischen Kulturweg 
erklärt und nun fester Anwärter für die Aufnahme als Welterbe. Durch die beiden 
Flüsse entstand hier eine einzigartige Landschaft mit Schluchten und Wäldern, die sich 
darüber hinaus wunderbar zum Weinanbau eignet. Mit der Herkunftsbezeichnung 
Ribeira Sacra werden junge Weine voller Persönlichkeit gekeltert und der Weinanbau 
bringt Weinberge hervor, die hier als „heroisch“ bezeichnet werden, da die Reben 
auf beinahe senkrechten, hängenden Terrassen stehen.

Als Urlauber sollten Sie unbedingt die Verflechtung zwischen Wein- und 
Thermaltourismus mitten in Galicien nutzen. In der Umgebung der Orte O 
Ribeiro und O Carballiño stehen der Thermalort und das Kurzentrum Laias, 
der große Badeort O Carballiño und Partovia zur Verfügung. 

Die Flüsse bieten unzählige Möglichkeiten in Natur, Kultur und Sport. Die 
beiden größten, Miño und Sil, wurden bereits erwähnt, aber unser Vorschlag 
schließt auch den Río Ulla, am Fuße des Pico Sacro, ein.  Zum Sportangebot 
gehört vor allem Rafting, d. h. Wildwasserfahrten mit dem Schlauchboot, auf 
dem Ulla – eines der intensivsten Erlebnisse, die man hier genießen kann. 
Daneben besteht die Möglichkeit, von Lestedo-Boqueixón auf den Pico Sacro 
zu wandern, und dabei einen der bekanntesten mythischen und historischen 
Berge Galiciens zu entdecken.

Zum Abschluss das geheime Compostela – denn es gibt ein anderes Santiago 
fern der einmaligen Altstadt mit ihren Sehenswürdigkeiten, ihrer typischen 
Gastronomie und dem lebhaften kulturellen Angebot. Das neue Santiago ist 
mit Natur und Entspannung verbunden und steht im Zeichen der poetischen 
Flüsse Sar und Sarela und der sanften Berge, die ihnen Schutz bieten. Die 
neuerdings angebotenen Ausflüge auf dem Sar, im Osten der Stadt, 
in dem als As Brañas do Sar bekannten Viertel, bieten sich dem Besucher 
genauso wie der Aufstieg auf den Pfaden im neuen Bosque de Galicia. Der 
kürzlich entstandene, 24 Hektar große Naturraum an den Hängen des Monte 
Gaiás, liegt über der Cidade da Cultura. Im Westen, am anderen Ende der 
Stadt, bietet der Monte Pedroso das vielleicht schönste Panorama der 
tausendjährigen Stadt. Zu ihm gelangt man auf dem ehemaligen Kreuzweg, 
der am weiten Park A Granxa do Xesto entlang verläuft.

ÜBER DEN... 

“VIA DE LA PLATA”   
(DER SILBERWEG) ODER 
“CAMINO MOZÁRABE”  
(DER MOZARABISCHE WEG) ->

“VIA DE LA PLATA”   
(DER SILBERWEG)
ODER “CAMINO MOZÁRABE” 
(DER MOZARABISCHE WEG) ->

Sie sind in Compostela angekommen. Packen Sie jetzt 
Ihre Wanderstiefel weg und werden Sie ein neugieriger, 
einfühlsamer und aktiver Reisender. Nehmen Sie von 
hier aus den Pilgerweg in umgekehrter Richtung auf. 
Alles, was Sie während der Wanderung nicht sehen und 
genießen konnten, erwartet Sie jetzt. Vor Ihnen eröffnen 
sich neue, ebenso verführerische Wege. Lesen Sie die 
Empfehlungen, die wir für Sie vorbereitet haben. 

Ganz im Norden der Provinz Ourense erstreckt sich eine einzigartige, auffallend 
schöne Landschaft direkt beim Betreten galicischen Bodens, der Gebirgszug Serra 
da Enciña da Lastra. Es handelt sich um einen, im Gemeindegebiet Rubiá, in der 
Region Valdeorras gelegenen untypischen Naturpark mit mediterraner Vegetation. 
Das Zentrum bildet ein großer Steineichenwald mit Raubvögeln,  Mönchsgeiern, 
Königsadlern und Kalkboden, durch den sich viele Höhlen gebildet haben, in 
denen bedeutende Fledermauskolonien hausen. Dieser, zwischen den Tälern des 
Sil gelegene Ort ist eine Seltenheit in der galicischen Landschaft.

Von Valdeorras geht es in die Gegend Ribeira Sacra, ein Herz, das über die 
Flüsse Miño und Sil zwischen den Provinzen Ourense und Lugo Leben in die 
Region pumpt. Hier stehen die meisten romanischen Kirchen und Klöster 
in ganz Europa. Zu den mehr als dreißig Sakralbauten gehören das Kloster 
San Pedro de Rocas als ältestes – es stammt aus dem 6. Jh. und war einst 
eine Einsiedelei, Santa Cristina und Santo Estevo de Ribas de Sil, in dem 
heute ein Parador de Turismo untergebracht ist, Santa María de Ferreira de 
Pantón ein Kloster für Ordensschwestern der Zisterzienser und Santa María 
de Montederramo, das im Schutze des Monte Medo und der Sierra de San 
Mamede steht. In der Gründungsurkunde dieses Klosters aus dem Jahr 1124 
taucht erstmalig die Bezeichnung „Rivoira Sacrata“ auf.

Der Ausdruck „Via de la Plata“ steht nicht im Zusammenhang mit der Gewinnung 
oder dem Handel dieses wertvollen Metalls. Er ist zurückzuführen auf das 
arabische Wort Bal’latta, mit dem die Moslems jene breite gepflasterte und stabile 
Verbindungsstraße in den christlichen Norden benannten. Gleichwohl benutzte 
man diesen Weg irgendwann später als Handelsroute für das amerikanische 
Silber, das im Hafen von Sevilla eintraf.
Über die gleiche Route rückte Almanzor auf seinem Feldzug von 997 gegen 
Santiago mit seiner Infanterie aus Cordóba vor. Die Rückgabe der Glocken der 
Kathedrale von Santiago, die Almanzor damals geklaut hatte und zurückgeben 
musste, wird mit der Vía de la Plata in Verbindung gebracht. 

Der Silberweg vereint Andalusien, die Extremadura und 
Galicien. Er verlängert die Römerstraße, genannt Via de la 
Plata (Silberweg), welche die römischen Städte Emerita 
Agusta (heute Mérida) und Asturica Agusta (heute Astorga) 
verband. Aufbauend auf bereits existierenden Wegen, ents-
tand er zu Beginn des Christentums. In Galicien beginnt er 
in der Stadt A Mezquita, verläuft dann weiter nach Ourense 
und führt von dort aus bis Santiago. Mit seinen 254,3 km 
– mit der Route über Verín, oder 223,2 km über Laza, oder 
198,1 über Feces – ist er der meistbewandertste Weg.

In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts – nach der Eroberung von Sevilla und 
Córdoba durch die Araber – begannen Pilger aus Andalusien und der Extremadura 
diese Route zu nutzen. Einige von ihnen folgten dem Weg bis nach Astorga, wo 
der Französische Weg anknüpft. Andere wiederum nahmen die Abzweigung über 
Puebla de Sanabria- A Gudiña und gingen von dort aus – entweder über Laza oder 
Verín – bis nach Ourense und Santiago. Die dritte Variante führte die Pilger über 
den Nordosten Portugals nach Verín. 
Wie bereits erwähnt, existieren heute vom Silberweg vom Zentrum A Gudiña aus 
bis zur Stadt Ourense zwei mögliche Routen. Die traditionelle und meistgenutzte 
von beiden ist die sogenannte Verea Sur über Laza. Die Alternative erstreckt 
sich über das Tal von Monterrei nach Verín. Beide Routen laufen in Ourense 
zusammen und führen von dort aus nach Santiago über Cea, Dozón, Silleda und 
die Brücke A Ponte Ulla.	
Von den berühmtesten Pilgern, die auf dieser Route wanderten, seien 
stellvertretend zwei genannt: Gonzalo Fernández de Córdoba, der Gran Capitán, 
der mit der Pilgerfahrt ein Gelübde einlöste, und der heilige Toribio de Mogrovejo, 
der 1568 an der Universität von Santiago seinen Abschluss in Kanonischem 
Recht erwarb und später Erzbischof von Lima wurde. Sein Tun an der Spitze dieser 
amerikanischen Diözese war Grund für die Heiligsprechung im Jahr 1726.
Der Silberweg durchquert in Galicien ein außergewöhnliches Natur- und 
Kulturerbe. Die enorme Vielfalt der Provinz Ourense, die Region Deza in der 
Provinz von Pontevedra und das Flussbett des Ulla bieten dem Wanderer eine 
Fülle von faszinierenden Kulturgütern, Sehenswürdigkeiten und Landschaften.
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DIE PILGERWEGE IN

GALICIEN ->

A CORUÑA
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In dieser Provinz werden die längsten und ursprünglichsten 
Karnevalsfeierlichkeiten Europas abgehalten – sie erstrecken sich über einen 
ganzen Monat vor der Fastenzeit. Innerhalb eines magischen Dreiecks liegen 
die Gemeinden Xinzo de Limia, Laza und Verín Auf den Karnevalszügen 
werden Masken getragen, die noch auf die Vorgeschichte verweisen.

Nach Ende des Karnevals, regt ein Besuch der magischen Heiligtümer 
zum Nachdenken an und lädt zum Kunstgenuss ein. Zu diesen gehören 
beispielsweise Nosa Señora do Faro, in Chantada, Nosa Señora do Corpiño, 
in Lalín,  Santa María a Real de Oseira, in der Gemeinde San Cristovo de Cea 
sowie das Kloster Carboeiro, in Silleda. 
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“VIA DE LA PLATA” 
(DER SILBERWEG)
ODER “CAMINO 
MOZÁRABE” 
(DER MOZARABISCHE 
WEG)
Die Jakobus-Pilgerwege in Galicien

STADTPLAN VON SANTIAGO DE COMPOSTELA

JAKOBEISCHE ORTE ->

Die Kathedrale von Santiago de Compostela
Das Hospital Real, das heutige Hostal dos 
Reis Católicos
San Martiño Pinario
Das Rektorat der Universität von Santiago 
de Compostela
Pazo de Raxoi  
Das San-Francisco-Kloster und das Denkmal des 
hl. Franziskus von Assisi, des Bildhauers Asorey
Die San-Fructuoso-Kirche, an deren Standort 
sich einst der ehemalige Pilgerfriedhof befand
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San Domingos de Bonaval
Das Stadttor Porta do Camiño
Die Santa-María-do-Camiño-Kirche
Der Platz Praza do Campo, der heutige 
Cervantes-Platz, die San-Bieito-do-
Campo-Kirche
Die Santa-María-Salomé-Kirche 
Das Stadttor Porta de Mazarelos
Der Santiago-Brunnen in der Rúa do 
Franco

Die Santa-Susana-Kirche
Die Pilar-Kirche
Der Platz Praza das Praterías und das 
Wallfahrts- und Santiagomuseum
Santa María a Real de Sar
Santa María de Conxo
Monte do Gozo
Die Kapelle San Paio do Monte �(O 
Pedroso)
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Die Internationale Aufnah-
mestelle für Pilger: 
Das Informationszentrum 
des Jakobsweges

Information

Pilgerbüro: 
981 568 846
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NÜTZLICHE RATSCHLÄGE 
FÜR DIE PILGER

OFFIZIELL VORGEGEBENE 
WEGE UND STRASSEN 
Signalisierungsmaßnahmen 
ausgeführt

ANERKANNTE WEGE 
Ausstehende offizielle 
Markierung

Französischer Weg

Ursprünglicher Pilgerweg

Nördlicher Pilgerweg

Englischer Pilgerweg

“Via de la Plata” (der Silberweg) oder  
“Camino Mozárabe”  (der Mozarabische Weg)

Portugiesischer Pilgerweg

Portugiesische Küstenweg

Winterweg

Seepilgerweg des Meeres von
Arousa und des Flusses Ulla

Pilgerweg von Fisterra e Muxía

PILGERAUSWEIS
Der Pilgerausweis ist eine Art Pass, in den nach Durchquerung der 
einzelnen Orte die verschiedenen Pilgerstempel eingetragen wer-
den und mit dem Sie dann die “Compostela” (die Pilgerurkunde 
des Cabildo, die bescheinigt, dass Sie den Pilgerweg aus religiösen 
oder spirituellen Gründen zurückgelegt haben) erhalten.  
Dazu muss bestätigt werden, dass Sie mindestens die letzten 100 
km zu Fuß oder zu Pferd - 200 km, wenn Sie mit dem Fahrrad un-
terwegs sind, oder 100 Seemeilen - zurückgelegt haben und dass 
Sie die letzten Kilometer des Pilgerweges von O Monte do Gozo aus 
zu Fuß zurückgelegt haben.

KRANKENVERSICHERUNGSKARTE
· Spanische Pilger müssen immer mit der Krankenversicherungs-
karte reisen.

· Pilger aus einem anderen Land der EU sollten die europäis-
che Krankenversicherungskarte haben.

· Wenn Sie aus einem Land kommen, das nicht Mitglied der EU 
ist, sollten Sie wissen, dass es Länder gibt, die ein Abkommen 
mit Spanien haben; informieren Sie sich bitte vor Antritt der Rei-
se, sodass alle Papiere vorschriftsmäßig sind.

BEHINDERTE PERSONEN 
Außer den allgemeinen Empfehlungen für alle Pilger sollten sie:

· Sich vor der Abreise über all Schwierigkeiten informieren, die 
sich einem behinderten Pilger bieten können und über die Zu-
gangsmöglichkeiten der verschiedenen Dienstleistungen am 
Web von Santiago (Herbergen, Restaurants, usw.).

· Besondere Vorsicht beim Überqueren von Landstraßen walten 
lassen, wenn man hörbehindert ist; Sehbehinderte sollten we-
gen der Kreuzungen, Umleitungen Und Unregelmäßigkeiten 
des Geländes immer in Begleitung gehen.

WENN SIE MIT TIEREN REISEN:
· Sorgen Sie dafür, dass ihr Impfpass, den sie mitnehmen müssen, 
vorschriftsmäßig und korrekt ist.

· Planen Sie die Route und die Etappen je nach den Unterkünften, 
in denen sie zugelassen sind.

· Bereiten Sie sich körperlich vor und 
planen Sie die Etappen je nach ihren 
körperlichen Fähigkeiten, dosieren Sie 
die Kräfte und legen Sie häufige oder 
länger Pausen je nach Ihren physis-
chen Merkmalen ein.

· Wandern Sie die ersten Tage nicht 
sehr schnell und behalten Sie immer 
den gleichen Rhythmus bei.

· Besonders wichtig ist die Fußpflege, 
um Blasen vorzubeugen; tragen Sie 
deshalb bequeme und keine neuen 
Schuhe; nehmen Sie zwei Paar mit 
oder eine dicke und leichte Gummiso-
hle; die Strümpfe sollen gut anliegen 
und luftdurchlässig (Garn oder Bau-
mwolle), immer sauber und trocken 
sein und gut passen, um Reibungen zu 
vermeiden. Waschen Sie am Ende des 
Tages die Füße mit Wasser und Seife 
und wechseln Sie die Schuhe.

· Benutzen Sie leichte, weite Kleidung 
in heller Farbe (reflektierend), die sich 
für die Jahreszeit eignet.

· Tragen Sie einen leichten Regenman-
tel, der den Rucksack bedeckt.

· Tragen Sie einen Schutz für den Kopf 
und eine Sonnenbrille, vermeiden Sie 
die heißesten Stunden und benutzen 
Sie Sonnenschutzcreme.

· Trinken Sie häufig Wasser, versichern Sie 
sich jedoch, dass es trinkbar ist; Wasser 
aus Bächen, Flüssen oder Brunnen, bei 
dem wir nicht sicher sind, ob es trinkbar 
ist, sollten wir nicht konsumieren. Emp-
fohlen werden täglich 2 Liter Wasser, um 
Dehydrationen vorzubeugen. Auf dem 
Markt gibt es isotonische Getränke, deren 

Vor Beginn der Wallfahrt

Natriumsalze und Kalium einem ge-
sunden Erwachsenen helfen können.

· Gezeltet werden sollte nur auf den 
dafür vorgesehen Plätzen. Gehen 
Sie vorsichtig mit Lagerfeuer um 
und löschen Sie sie vollständig, 
bevor Sie weitergehen. SCHÜTZEN 
SIE DIE UMWELT.

· Weichen Sie niemals von den ge-
kennzeichneten Wanderwegen ab; 
wandern Sie nicht im Dunkeln und 
halten Sie die Verkehrsvorschriften 
ein. Wenn Sie den Weg auf dem 
Fahrrad machen, müssen Sie den 
Schutzhelm und die Warnweste 
tragen.

· Gehen Sie immer an dem linken 
Straßenrand.

· Wenn Sie erschöpft sind und 
Krämpfe haben ruhen Sie sich an 
einem frischen Ort aus und trinken 
Sie reichlich Wasser.

· Zur Stärkung auf dem Weg essen 
Sie kraftspendende Lebensmittel 
(Trockenobst, Feigen, Schokolade, 
usw.)

· EIm Gepäck sollten Sie mit-
nehmen Schlafsack, ein Mehr-
zweck-Taschenmesser, Handy und 
einen kleinen Verbandskasten.

· Der Verbandskasten sollte enthal-
ten Alkohol, Gaze, Leukoplast, Jod, 
Heftpflaster, Sonnenschutzcreme, 
Nadel und Faden zum heilen der 
Blasen, kleine Schere, Vaseline, In-
sektenschutzmittel, Antihistamine 
(bei Allergien) und Aspirin.

App “Camino Santiago”
(Verfügbar in Google Play und App Store)

Notfall-Telefone

061 (Galicia)

112 (National)

085 (Waldbrände Galizien)

www.caminodesantiago.gal


